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Montag, 10. Mai 2010
Weindegustation auf dem Weingut Faber

Nach der Ankunft in Freiburg traf sich unsere Gruppe „Badischer Wein“ am späteren Nachmittag am Bahnhof. Einer kurze Tramfahrt und ein verpasstes Tram später, fanden wir uns beim Weingut Faber in St-Georgen ein, wo wir herzlich von Herrn Faber begrüsst wurden.

Das Weingut befindet sich in Freiburg-St.Georgen, dem südlichsten Stadtteil der idyllischen Schwarzwaldmetropole. Die Weinberge liegen am Schönberg und bilden das Tor zum Markgräflerland. Das ganze badische Gebiet eignet sich gut für den Weinbau. Es hat die idealen Voraussetzungen für  den erfolgreichen Anbau von Reben, da es auf einem erloschenen Vulkan liegt. Dieser sorgt für einen fruchtbaren Boden. Auch liegt Freiburg in einem der wärmsten Gebiete Deutschlands, was den Reifeprozess der verschiedenen Trauben zusätzlich begünstigt.

Gegen Abend ging es dann auch an die Weindegustation: Wir hatten das Vergnügen, sechs wunderbare Weine mit detaillierter Beschreibung zu degustieren, zu einem Preis von 9 Euro. Wir starteten mit einem trockenen Weisswein, aus der für die Region bekannten Edelsorte Gutedel (Chasselas), gingen über zu einem ausserordentlich fruchtigen Freiburger Kapellenberg aus Spätlese und weiter zu einem trockenen, aus ausgereiften Trauben (Kabinett) gekelterten Freiburger Steinler. Nach drei Weissweinen ging es dann zu einem aromatisch-würzigen Fabrizio Rosé. Zum Abschluss gab es einen trockenen, 15 Monate alten Ihringer Winkelberg der Sorte Cabernet Dorsa  und einen weiteren Rotwein. Somit wurden all unsere Geschmäcker getroffen. 

Weinfest in St.Georgen

Jährlich findet in St.Georgen das erste Weinfest der Region statt, an welchem die zahlreichen regionalen Weinbauern zusammen mit verschiedenen Vereinen ihren Wein und einheimische Speisen präsentierten. Das ganze Festgelände hat eine Länge von rund einem Kilometer, über die sich die verschiedenen Stände verteilen.

 Es bot sich die Möglichkeit, ein Weinglas zu kaufen und mit diesem an die auserwählten Stände zu gehen, um sich für einen Minimalpreis verschienden Weine ausschenken zu lassen. Somit konnten wir unseren ersten Tag in der Gruppe genüsslich mit dem einen oder anderem Gläschen Wein ausklingen lassen. 

Quelle: www.weingutfaber.de

Dienstag, 11. Mai 2010

Besichtigung der Privatsektkellerei Geldermann GmbH in Breisach

Am zweiten Tag der Kulturtage haben wir von der Gruppe „Badischer Wein“ uns mit dem Zug nach Breisach begeben, um dort die Privatsektkellerei Geldermann zu besichtigen. Auf einer Firmenführung erhielten wir Einblick in die, unter dem Breisacher Schlossberg gelegenen bis zu 600 Jahre alten, historischen Kellereien. Darin lagern über eine weite Strecke hinweg verteilt bis zu 10 Millionen Sektflaschen um zu reifen. Weiter konnten wir auf unserer Tour durch die Firma den genauen Herstellungsprozess anschauen. Leider waren zu dieser Zeit nicht alle Prozesse in Betrieb.
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Zum Schluss unserer Führung durften wir an einer Sektprobe unseren Gaumen mit den verschiedensten Sektvarianten verwöhnen. Dazu gab es Käse und Brot für den kleinen Hunger. Natürlich fehlte auch der kurze Einschub eines Werbefilms der Privatsektkellerei Geldermann nicht.

Der Herstellungsprozess

Um der Tradition treu zu bleiben und den Status der traditionellen Flaschengärung zu wahren, verlässt der Sekt von der Abfüllung des eingekauften Weins an bis zur Etikettierung der einzelnen Flaschen nie die Flasche. 
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Gewölbekeller mit Rüttelpulten (Quelle: Schwarzwald Tourismus)

Nach der Abfüllung reift der Wein unter Zugabe einer edlen alten Hefe in den UV-lichtfreien Kellereien für mehrere Jahre. Immer wieder werden die Flaschen an einem Rüttelpult von Hand gerüttelt und mit der Zeit immer mehr aufgerichtet, bis sie kopfüber senkrecht zu stehen kommen. Damit wird erreicht, dass sich die gesamte Hefe im Flaschenhals ansammelt. Haben die Flaschen ihre Reifezeit durchlaufen, werden sie kopfüber mit dem Hals durch eine -20C° kalte chemische Lauge befördert. Durch diesen Trick bildet sich ein wenig Zentimeter langer Pfropfen im Flaschenhals, welcher die Hefe beinhaltet. Wird nun der Kronenkorken entfernt, löst sich der Eispfropfen durch den in der Flasche entstandenen hohen Druck von selbst. Im letzten Schritt werden die Flaschen noch gewaschen, mit Etiketten versehen und mit dem richtigen Korken bestückt.


Mittwoch, 12. Mai 2010

Stadtführung „Sürpfle muesch, nit suffe!“

Wir haben uns um 10.00 Uhr auf dem Rathausplatz getroffen. Dort erwartete uns unser Stadtführer. Zuerst erzählte er interessante Informationen über die Zusammenarbeit mit verschiedenen Universitäten aus anderen Ländern. Die Wappen auf dem Rathausplatz stehen für diese erfolgreiche Zusammenarbeit. Jedem Land wurde ein Wappen gewidmet.

Freiburg hat rund 200‘000 Einwohner. Davon sind 21‘000 Studenten. Also jeder Zehnte, der in Freiburg wohnhaft ist, studiert! Freiburg ist eine der grössten Studentenstädten Deutschlands. 
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Zweite Station unserer Führung waren die bekannten „Bächle“ in der Innenstadt. Diese wurden früher als Löschwasser gebraucht. Mit der Zeit wurden sie allerdings verkleinert, weil es nicht wenige Unfälle deswegen gegeben hat. Nun dienen sie der Gestaltung der Fussgängerzone. Beeindruckenderweise hat Freiburg die grösste Fussgängerzone von ganz Deutschland. Rund ein Drittel der Einwohner benutzen den öffentlichen Verkehr, ein Drittel ist zu Fuss oder mit dem Fahrrad unterwegs und nur ein Drittel verkehrt mit dem Auto. Auch erzählte er uns, dass jeder, der in ein „Bächle“ tritt, eine Frau aus Freiburg heiraten müsse.
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Der nächste Höhepunkt war die Besichtigung des Münsters. Zuerst erklärte er uns die Bedeutung der verschiedenen Malereien am Eingangstor, welche die ganze Lebensgeschichte von Jesus wiedergeben. Im Inneren der Kirche beeindruckten uns die vielen verschiedenen Fenster, welche von verschiedenen Handwerkern stammten. Jedes Fenster erzählt seine eigene Geschichte.

Weil wir das Thema Badischer Wein hatten, durfte ein Glas Wein natürlich nicht fehlen. Dieses 
bekamen wir in der Kluft zum Badischen Wein, während der Stadtführer uns weitere interessante Geschichten zu Freiburg erzählte.
